










10.00 Uhr, RBZ
Brandenburg – Auf sich gestellt!  
Abstürzen und Neuanfangen: In ihrem Stück zeigen die Brandenburger, was es bedeu-
ten kann, an einem fremden Ort eine neue Zivilisation zu gründen. Dabei setzen sich 
die 11 Spielerinnen mit Fragen und Regeln des Zusammenlebens auseinander, wäh-
rend sich die Brüchigkeit der zivilisierten Gemeinschaft immer deutlicher abzeichnet... 
Es geht um aktuelle Themen: Macht und Machtmissbrauch, Vernunft und Partizipation 
und letztlich um die Frage, wer sich durchsetzen kann und warum.

10.30 Uhr, Schauspielhaus
Bremen – Heimat
Was ist für euch Heimat? Für viele ist es vor Allem ein Ort des Wohlfühlens und der Sicher-
heit. Die Schüler aus Bremen lassen uns an ihren innigsten Gefühlen nach dem Verlust 
ihrer Heimat teilhaben:  „Es geht um Migration und Flucht, was wir wegen des Krieges 
verloren haben, um Heimweh und wie das neue Leben in Deutschland ist. Außerdem 
um unsere Erinnerungen an die Zeit vor dem Krieg, vor allem an die Kindheit, um den 
Verlust des Heimatgefühls, (und) die Ankunft in Deutschland (…).“ (Abdul, Bremen)

17.00 Uhr (+ Mittwoch 09.30 Uhr), Studio im Schauspielhaus
Bayern – Spurensuche
In einer Zeit, in der etablierte Geschichtsbilder immer öfter und dreister revisioniert 
werden – sprach da doch etwa ein führender AFD-Politiker jüngst vom Nationalsozia-
lismus als „Vogelschiss“ über 1000 Jahren deutscher Geschichte – wählt Team Bayern 
einen anderen Weg und stellt sich der eigenen Vergangenheit. Während des Dritten 
Reichs wurden im Heimatort der 28 Schüler*innen mehr als 2000 Menschen durch ge-
zielte Mangelernährung ermordet. In „Spurensuche“ werden die Zuschauer – wortwört-
lich – mit ihren Schicksalen konfrontiert. 

17.00 Uhr, Schauspielhaus
Sachsen – AndersWie
Bist du wirklich so individuell, wie du denkst? Machst du regelmäßig Selfies? Gehst du 
gerne shoppen, trägst Adidas, Vans oder Nike? Schaust du gerne Serien auf Netflix? 
Passt du dich der gleichgeschalteten Gesellschaft an? Und was macht die „typischen 
Jugendlichen“ unserer Generation überhaupt aus? Neben der erzwungenen Konfor-
mität unserer Gesellschaft zeigen die „Domartisten“ aus Sachsen-Anhalt noch weitere 
Probleme und Themen der heutigen Gesellschaft auf und beantworten oben genann-
te Fragen. Eine Szenencollage aus Texten, Bilder und Videos – empathisch, sarkastisch, 
politisch und aktuell. 

20.00 Uhr, Schauspielhaus
Hamburg – Die Instagram-Models 
drücken ihr Fett in die Tonne wie ich mein Selbstwertgefühl
Sind Instagrammodels instant Models? Auf jeden Fall sollte man instant Instagram links 
liegen lassen und gespannt sein auf „Instagrammodels“. Scheint ein schwieriger Titel zu 
sein. Aber gemocht oder nicht, richtig geschrieben oder nicht – es wird definitiv bunt. 
Trump, Atombomben, Klimawandel, Zukunft: kurz Dinge, die unsere Generation be-
schäftigen, werden von 22 Schüler*innen aus Hamburg #onstage gezeigt. Das Musik-
gymnasium zeigt sich weniger #classy, dafür umso zynischer, musikalischer und vielfälti-
ger am Dienstag um 20 Uhr im #Schauspielhaus. 
#Doubletap #instanttheater #seeuontuesday #karaoke-mäßig
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VORSTELLUNG DER SPIELGRUPPE
SCHLESWIG-HOLSTEIN

O-TÖNE VOM ERSTEN FESTIVALTAG

Die 24  Schüler*innen starke Gruppe der Theo-
dor-Storm-Gemeinschaftsschule in Kiel hat ein großes 
Thema für ihr Stück gewählt: Glaube und Religion. Doch 
wie kommen sie auf so einen Inhalt? Und welche Rolle 
spielt Religion wirklich in ihrem Leben?

 In einer Schule, die von fast mehr als 75% Schüler*innen 
mit Migrationshintergund besucht wird, treffen selbst-
verständlich verschiedene Religionen und Wertevorstel-
lungen aufeinander. So hat auch die Theatergruppe 8 
verschiedene Religionszugehörigkeiten und 13 Nationa-
litäten. Toleranz wird für die Schüler groß geschrieben: 
„Kulturen und Religionen (haben) viele Gemeinsamkei-
ten. Es gibt aber auch Unterschiede, sodass man lernen 
und vielleicht üben sollte, allen gegenüber trotzdem 
tolerant zu bleiben.“ (Yetka, 18, Kiel). Die Schüler wollen 
also eine neue Perspektive vermitteln. Und was haben sie 
selbst dabei gelernt? Inwiefern hat sich ihre Sicht gegen-
über ihrem Glauben verändert? Die gesamte Gruppe 
profitiert von der kulturellen Diversität und ist generell 
viel offener geworden, bestätigt Niklas, ein Mitglied des 
Kurses. 

Was für eine Gruppe befasst sich mit so einem Thema? 
Niklas beschreibt seine Gruppe selbst als ein „verspieltes 
Pack“. Manche sind eher durch Zufall auf den Kurs gesto-
ßen, andere haben schon früh den Wunsch der schau-
spielerischen Karriere gehegt. Eine Gruppe zwischen 15 
und 18 Jahren. Eine Gruppe, die zusammen weint und 
gemeinsam wächst. Gemeinsam erarbeiten sie sich ein 
allzeit besprochenes Thema und bringen ihre ganz per-
sönlichen Ideen und Meinungen auf die Bühne. 

Während ihrer Workshops mit der Hamburger Theater-
pädagogin Alina Gregor haben sie ihr Stück und sich 
selbst entwickelt. Dort konnten sie ihren Ideen freien Lauf 
lassen, haben einfach gespielt. Das ist der Gruppe aus 
Schleswig Holstein sehr wichtig: Der Spaß am Spielen. Auf 
der Bühne können sich die Schüler entfalten und es pas-
sieren „magische Dinge“ (Yetka).             pb 

„Die haben ja alle bunte Haare. Die kommen be-
stimmt aus Berlin oder dem Osten.“
–Aufgeschnappt in der DJH

„Was singen die? Leo Lutz?“
– Treppe vorm Opernhaus

„Alle tooot, aber wir waren die einzigen Überle-
benden“
– Treppe vorm Opernhaus

„Mir wurde gesagt, ich solle meine Erwartungen 
an Kiel klein halten, aber an sich ist es gar nicht so 
schlimm.“ 
– Benno aus Bayern

Die Zugfahrt in drei Worten: „Lang, unterhaltsam, 
länger“
– Rathausplatz

„Ute, meine kleine Schmusescholle“
–Jan Martensen auf der Bühne

„Das ich dies Jahr nochmal das Meer sehen darf, 
hätte ich ja nicht mehr mit gerechnet“
– Marsch über Hörnbrücke

„Hatten wir eigentlich schon über das Wetter in 
Kiel geredet“
– vor dem Opernhaus

„Wir haben den größten Himmel und die steifste 
Brise, die dicksten Fische und die weichsten Wie-
sen, die spitzesten Muscheln und die feuchtesten 
Watten, wo Seehunde kuscheln und sich Schafe 
auf Deichen begatten. “
– Mona Harry auf der Opernbühne

„Hey ich bin Katharina, du kommst doch auch aus 
einem Bundesland?“
– Katharina vor dem Opernhaus

Wenn wir keine Steine werfen, benutzt ihr auch kei-
ne Wasserwerfer.
- Thore Witthöft in Verhandlung mit Kieler Polizei



POLITZIRKUS WO IST EIGENTLICH DIE SCHINKELHALLE?

Aber nicht in irgendeinem Zirkus, sondern im PolitZirkus, 
dem diesjährigen Kern des Festivals. Aber wer oder was 
ist eigentlich der PolitZirkus und was könnt ihr dort ma-
chen? Dieser Frage sind wir für euch nachgegangen.

Der PolitZirkus besteht aus jungen engagierten Leuten: 
der Wo-Bo-Theater-AG des Wolfgang-Borchert-Gymna-
siums Halstenbek und – jung und kreativ gebliebenen - 
Ehemaligen der Schule, die seit einem Jahr gemeinsam 
an einem Konzept für das SDL’18 gearbeitet haben. Die 
kreativen Köpfe haben sich überlegt, wie sie auf dem 
Festivalgelände einen Ort schaffen können, an dem alle 
Teilnehmer*innen des Festivals sich in angenehmer At-
mosphäre begegnen und kennenlernen können, der zum 
Verweilen einlädt und in den man immer einkehren kann. 
Neben einer Getränke- und Snackbar bietet der Polit-
Zirkus in der Turnhalle gemütliche Sitzecken, kleine Gags 
und eine kleine Bühne, auf der am Donnerstagabend 
ab 21:30 zum Open-Stage-Abend eingeladen ist. (Lasst 
euch nicht von dem Begriff „Turnhalle“ täuschen. Was die 
Freiwilligen aus dem Raum gezaubert haben, muss man 
mit eigenen Augen sehen!)

Aber das ist nicht alles, was der PolitZirkus zu bieten hat: 
Auf ihrem Blog veröffentlicht das Team Kritiken zu den 
Aufführungen sowie Impressionen und Texte über den 
Festivalalltag des SDL‘18. Ansonsten ist der PolitZirkus 
auch in Sozialen Netzwerken vertreten: Auf Instagram 
und Facebook könnt ihr ihm folgen und miterleben, was 
die jungen Leute mit euch teilen. 

Soweit, so gut, die wichtigsten Fragen scheinen geklärt, 
aber zum Schluss das Wichtigste: Denn der PolitZirkus ist 
vor allem eins: Eine Theater-AG, so wie alle anderen auch 
und kann es gerade deshalb kaum erwarten, das SDL 
mal von der anderen Seite zu erleben. Deshalb kommt 
ihr am besten einfach selbst vorbei, trinkt eine LemonAid 
und findet heraus, wer oder was der PolitZirkus ist!

Link zum Blog:
www.sdl2018.wobotheaterag.de/tag/wo-bo-theater-ag/ 

Als sich Karl Friedrich Schinkel in Berlin und Potsdam 
klassizistisch als auch etwas später neugotisch architek-
tonisch verausgabte, war Kiel noch ein unbedeutendes 
Kaff an der Förde. Er muss entweder ein Hyper-Visionär 
oder im Besitz einer Zeitmaschine gewesen sein, damit 
in Kiel ein Gebäude mit seinem Namen hätte errichtet 
werden können. 

Wer am Dienstag den Gusto des Mittagessens der Festi-
valteilnehmer des SDL17 in der Schinkelhalle nachemp-
finden möchte, wie im Programmheft bemerkt, muss sich 
recht früh auf den Weg machen: Mit dem RE7 von Kiel 
HBF um 9:02 von Gleis 2a führt der Weg über den Ham-
burger HBF, von dort mit dem ICE 705 nach Berlin HBF 
(tief) geht es vom Obergeschoß mit der Regionalbahn 
weiter nach Potsdam. Achtung: Auf dieser Fahrt und 
auch in der anschließenden Tramfahrt (STR9 Richtung: 
Glienicker Brücke) gilt euer Festivalausweis NICHT als 
Fahrausweis! Wer am Dienstag die viereinhalb stündige 
Fahrt nach Potsdam mit dem Sparpreis von 49€ (einfach) 
antreten möchte, verpasst außerdem mindestens vier 
Aufführungen hier in Kiel. 

Also esst doch lieber mit uns gemeinsam in der Aula 
im RBZ. Möge dem jungen und geneigten Leser dieser 
Fehler eine Lehre sein: Das Verfahren „Copy and Paste“ 
kommt irgendwann immer ans Tageslicht!          tw

Jung, kreativ und abgedreht: 
Willkommen im Zirkus!

Man sagt ja bei Lampenfi erber soll 
man sich sein Publikum nackt vor-
stellen…

… auf aller gar Keinsten 
stelle ich mir diese 
Napfgesichter nackt 
vor! No f***g way!

BÜHNENCARTOON DES TAGES

 djh

Die Schinkelhalle in der Potsdamer Schiffbauergasse


